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lie twit* §d)ttl)fol)lcn-£d)trtuMtrtfdiiuc.
(©ingefanbt.)

Sie neue Schuhfohten=S<hraubmaf<hine bet Sdjaff*
haufer Stridmafchinenfabrif, bie an bet gadjfonfereng
in äßinterthur bereits im Setrieb tiorgegeigt morben
ift,. rourbe bor einigen Sagen als nun enbgiltig bem
Setrieb übergeben, in ber ©djufjfabrif ber £>§. fpufch,
fftapp & So. in Shapugen, bor einigen ®£perten in
Sätigfeit gegeigt.

Sie Mäfd)ine, meldte nun bas Ergebnis mehr*
jähriger Serfud)Stätigteit barfteßt, ift burdj baS Se»

ftreben beS §rn. SBerffüfjrer ©utßerg, eines langjährigen
Mitarbeiters ber girrna, ttun gu einem in feiner flrt
bis je|t eingig baftetjenben flehten Sfmtftmerf gebieten.
Sie Strt, mie mit biefer Mafchine gefchrauöt roirb, ift
nämlich gang neu unb unterfcf)eibet fich im fßringip

-bon ber alten Semercier* unb ber neueren Stanbart*
Methobe baburch, barbie Schrauben burch automatise
Vorrichtung auf bie erforbertiche Sänge abgefchnitten
unb bann burch ein f(eines, finnreich fonftruierteS
©jeentergetriebe in unb burch bie Sohle unb bie gu
berbinbenben Seile getrieben merben. 5m gnnern beS

Sd^uheS ftaudjt fi<h bie Spi^e ber Schraube gang
raenig auf bem eifernen Stöger beS Schuhes. Set Vor*
fdhub beS S^utjeS, bon Schraube gu Schraube, ift auf
mechanifche SBeife ergielt unb funftioniert ficher unb
leicht. Sie ©ntfernung ber Schrauben bon einanber
unb bom Sohlentanb fann nach einer Sfala auf baS

(Uenuefte geregelt toerben, Ser eintrieb gefchieht me=

chanifch butch fogertannteS griftionSrab auf baS tieine
Schwungrab. 3ur 5nbetriebfehung genügt mäßiger
Stud mit bem guß auf baS §ebelborgelege. Sort ber
Srudf auf, fleht bie Mäfchirte faft äugenbltdlid) ftiß.

SaS Sirbetten an ber Mafchine geftaltet fich einfach
unb ficher, gang ähnlich mie an ber Stanbarbmafchine
unb Surchnähmafchine. Sei mäßig rafchem @ang mürbe
je in 30 Sefitnben ein ^errenfdjuh ringsherum ge=
fchraubt, in ''/< Stunben mürben, ohne baß eS barauf
abgefel)en mar, bie Seiftung irgenbmie gu forcieren, 30
Saare tabeßoS gefdjraubt. SßennenStoerte Störungen
tarnen nicht bor. Sie @£perten erhielten ben ©inbruef,
baß bie Mafchine gang tiorgüglid) funttioniere unb in
$ufunft bem Zmed, für ben fie gefchaffen mürbe, gu
jebermannS ßufriebenheit bienen roerbe. @S muß leicht
fein, in gehnftünbiger SlrbeitSgeit 300—400 fßaar gu
fdjrauben.

Sa bie Mafchine in bem Moment, ba bie Schraube
eingetrieben mirb, eine angemeffene ißreffung auf bie

gu berbinbenben Seile ausübt, ift bie ergielte Verbinb*
ung eine bureaus fefte unb Zutrauen ermedenbe. Sie
bor unferen Slugen gefdjraubten Slriifel maren foldje
fchmeren begm. „groben" ®enreS, mit biden Sohlen,
Unterfohlen unb Vahmen. gunftioniert bie Mafchine
bei foldfjen Schuhen, bie eine geroiffe gorce bebingen,
tabeßoS, fo ift angunehmen, baß bei leichteren @att=

ungen, mie g. 83. Quartierfchuhen für Militärs, bie
Seiftung ebenfalls einmanbsfrei erfolge. Man müßte
alfo in gufunft bie MilMrfcijuhe nicht mehr mit Ma=
feinen fdjraitben, bie nur gemietet merben fönnen.

Ser anroefenbe mafchinentechnifche @£perte anertannte
bie faubere, forrette Slrbeit unb baS gute Material an
aßen Seilen ber Mafchine, befonberS ben ber Reibung
ausgefegten. 83ei ber ®onftruftion ber Mafchine ift
überaß auf geringe griftion hingearbeitet, bie Mafchine
geht bann auch erftchtlich leicht 0enug, baß fie auch für
Sanb= ober gußbetrieb eingerichtet merben fann. Ser
erforbertiche Vebarf an VetriebSfraft überfteigt faum
ben achten Seit einer üßferbefraft.

Sie äußere Srfçheinung ber Mafchine, bie mir un*
feren Sefern im Vilbe borguführen in ber Sage finb,
ift gefäßig, bei genügenber Stabilität ohne Material*
Oerfchmenbung. Sementfprechenb ift auch ber ißreiS ber
Mafchine nicht übermäßig hod). Ser Schraubenbraht,
ben bie gabrif mitliefert, ift baS benfbar 83efte, maS
eS in biefem Slrtifel gibt; ber Sraß ber Schraube ift
fräftig unb gleichmäßig, aber fo, baß ber Schaft ber
Schraube noch mieberftanbsfähig genug ift.

Vorftehenber ^Bericht ber eingelabenen ©jrperten
grünbet fich bureaus auf Satfachen. Sie ©jperten
gratulieren ber girrna gu ihrem ergießen (Srfolge unb
münfehen, baß fich in ber gotgegeit für bie Mafchine
fomoht im 5nlanb als im SluSlanb biele Sntereffenten
metben mödjten.

Urbeitö- unï» ^tcfetungôubntrnçuttgcm
(SlmtltchrDrigittalsMiitritangen.) sciatfibtua öerSoten.

35icnftgc6äitbc ber ©djmeheriffeit 83xm&eS6ahnen auf bem SBrüd»
felb in Sent. ®ie Sieferung «on gächergefteHen unb Säänten für
oie Slrchio» unb Magajinrdume je jur ©dlfte an, ©tettler^radjfet,
Bimmermeifter, SSern, unb Genfer & (Sie., ©ägerei, SSöjingen.

©c|meijer. S3nnbeSbabnen. Sçugenlofe §oIjf3;errajioböben in
ben SBartefälen ber Station ÇJtieberglatt an' Çerntann Schulde,
bautedjn. SSureau, gürich IV. '-.V.

Sleubau eine? 2lbfonberung?b<utfe? für bie Söieb. Stinif be? 3nfet=
fbiial? in Sern. @rb*, Maurers unb @tein|auerarbeiten an Q.
Müßer, SBaumeifter, S3ern ; Zimmerarbeiten an S8augefc£)äft 2llb.
S3Iau, 39ern. SBauIeitung : 2t. §ob1er, 9trä)iteit, Sern.

tatboüfcbe? spfarrbsu? im Snbuftrieguartier Züri#. S3au=

leitung: ©t)iobera & Sfrfjubi, 2trd|itetten, Z"ri(b. @pengler= unb

tolggementarbeit an S. tBreber unb @. Sornmaier, Zürich KI ;
ad)bec!erarbeit an Sionft. Müßer, Zürich HL

SJtene? ffiobttBan? für ©ticffabriïant ©tebrenberger, Slffeltranaeic.
^Bauleitung: U. alteret, aircljitett, SBeinfelben. Zimmerarbeiten
an ©teinacfjer in SBrwh bei Mdrroit ; Maurerarbeit an Sanghart
in 5ßft>«; ®ecterarbeit an äöeber in îobel.

Nr. 3? Zllustr. schweiz. êàdw.Zeitttvg (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) KOS

Die neue Sch«hsohle«-Schraubmafckine.
(Eingesandt.)

Die neue Schuhsohlen-Schraubmaschine der Schaff-
hauser Strickmaschinenfabrik, die an der Fachkonferenz
in Winterthur bereits im Betrieb vorgezeigt worden
ist, wurde vor einigen Tagen als nun endgiltig dem
Betrieb übergeben, in der Schuhfabrik der HH. Hosch,

Rapp Co. in Thayngen, vor einigen Experten in
Tätigkeit gezeigt.

"Die Maschine, welche nun das Ergebnis mehr-
jähriger Versuchstätigkeit darstellt, ist durch das Be-
streben des Hrn. Werkführer Gutherz, eines langjährigen
Mitarbeiters der Firma, nun zu einem in seiner Art
bis jetzt einzig dastehenden kleinen Kunstwerk gediehen.
Die Art, wie mit dieser Maschine geschraubt wird, ist
nämlich ganz neu und unterscheidet sich im Prinzip
von der alten Lemercier- und der neueren Standart-
Methode dadurch, daß die Schrauben durch automatische
Borrichtung auf die erforderliche Länge abgeschnitten
und dann durch ein kleines, sinnreich konstruiertes
Excentergetriebe in und durch die Sohle und die zu
verbindenden Teile getrieben werden. Im Innern des

Schuhes staucht sich die Spitze der Schraube ganz
wènig auf dem eisernen Träger des Schuhes. Der Vor-
Hub des Schuhes, von Schraube zu Schraube, ist auf
mechanische Weise erzielt und funktioniert sicher und
leicht. Die Entfernung der Schrauben von einander
und vom Sohlenrand kann nach einer Skala auf das
Genueste geregelt werden. Der Antrieb geschieht me-
chanisch durch sogenanntes Friktionsrad auf das kleine

Schwungrad. Zur Inbetriebsetzung genügt mäßiger
Druck mit dem Fuß auf das Hebelvorgelege. Hort der
Druck auf, steht die Maschine fast augenblicklich still.

Das Arbeiten an der Maschine gestaltet sich einfach
und sicher, ganz ähnlich wie an der Standardmaschine
und Durchnähmaschine. Bei mäßig raschem Gang wurde
je in 30 Sekunden ein Herrenschuh ringsherum ge-
schraubt, in ^ Stunden wurden, ohne daß es darauf
abgesehen war, die Leistung irgendwie zu forcieren, 30
Paare tadellos geschraubt. Nennenswerte Störungen
kamen nicht vor. Die Experten erhielten den Eindruck,
daß die Maschine ganz vorzüglich funktioniere und in
Zukunft dem Zweck, für den sie geschaffen wurde, zu
jedermanns Zufriedenheit dienen werde. Es muß leicht
sein, in zehnstündiger Arbeitszeit 300—400 Paar zu
schrauben.

Da die Maschine in dem Moment, da die Schraube
eingetrieben wird, eine angemessene Pressung auf die

zu verbindenden Teile ausübt, ist die erzielte Verbind-
ung eine durchaus feste und Zutrauen erweckende. Die
vor unseren Augen geschraubten Artikel waren solche
schweren bezw. „groben" Genres, mit dicken Sohlen,
Untersohlen und Rahmen. Funktioniert die Maschine
bei solchen Schuhen, die eine gewisse Force bedingen,
tadellos, so ist anzunehmen, daß bei leichteren Gatt-
ungen, wie z. B. Quartierschuhen für Militärs, die
Leistung ebenfalls einwandsfrei erfolge. Man müßte
also in Zukunft die Militärschuhe nicht mehr mit Ma-
schinen schrauben, die nur gemietet werden können.

Der anwesende maschinentechnische Experte anerkannte
die saubere, korrekte Arbeit und das gute Material an
allen Teilen der Maschine, besonders den der Reibung
ausgesetzten. Bei der Konstruktion der Maschine ist
überall auf geringe Friktion hingearbeitet, die Maschine
geht dann auch ersichtlich leicht genug, daß sie auch für
Hand- oder Fußbetrieb eingerichtet werden kann. Der
erforderliche Bedarf an Betriebskraft übersteigt kaum
den achten Teil einer Pferdekraft.

Die äußere Erscheinung der Maschine, die wir un-
seren Lesern im Bilde vorzuführen in der Lage sind,
ist gefällig, bei genügender Stabilität ohne Material-
Verschwendung. Dementsprechend ist auch der Preis der
Maschine nicht übermäßig hoch. Der Schraubendraht,
den die Fabrik mitliefert, ist das denkbar Beste, was
es in diesem Artikel gibt; der Drall der Schraube ist
kräftig und gleichmäßig, aber so, daß der Schaft der
Schraube noch wiederstandsfähig genug ist.

Vorstehender Bericht der eingeladenen Experten
gründet sich durchaus auf Tatsachen. Die Experten
gratulieren der Firma zu ihrem erzielten Erfolge und
wünschen, daß sich in der Folgezeit für die Maschine
sowohl im Inland als im Ausland viele Interessenten
melden möchten.

Arbeit»- «nd Lieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Dienstgediiude der Schweizerischen Bundesbahnen auf dem Brück-
feld in Bern. Die Lieferung von Fächergestellen und Bänken für
oie Archiv- und Magazinräume je zur Hälfte an Stettler-Trachfel,
Zimmermeister, Bern, und Renfer à Cie., Sägerei, Bözingen.

Schweizer. Bundesbahnen. Fugenlose Holz-Terrazzoböden in
den Wartesälen der Station Niederglatt an Hermann Schultze,
bautechn. Bureau, Zürich IV.

Neubau eines Absonderungshauses für die Med. Klinik des Insel-
spitals in Bern. Erd-, Maurer- und Steinhauerarbeiten an I.
Müller, Baumeister, Bern ; Zimmerarbeiten an Baugeschäft Alb.
Blau, Bern. Bauleitung: A. Hodler, Architekt, Bern.

Katholisches Pfarrhaus im Jndustriequartier Zürich. Bau-
leitung: Chiodera H, Tschudi, Architekten, Zürich. Spengler-und
Holzzementarbeit an K. Dreher und E. Kornmaier, Zürich III;
Dachdeckerarbeit an Konst. Müller, Zürich m.

Neues Wohnbaus für Stickfabrikant Stehrenberger, Welträngen.
Bauleitung: U. Akeret, Architekt, Weinfelden. Zimmerarbeiten
an Steinacher in Bruch bei Märwil ; Maurerarbeit an Langhart
in Pfyn; Deckerarbeit an Weber in Tobel.
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SJÎeufian be? 3Rartba=6etot? in St. ©aflat. ©laferarbeiten an
3t. Sunjtnann & ©o. in @t. ©öden, unb Sob- §anfer'§ ©ö^ne tn
©dbaffbaufen ; ©djreinerarbeiten an £1). Schlatter, ©t. ©aden ;
Sdîaïerarbeiten an 9lH>red)t& äßöntpener, ©t. ©aßen; |>o%od»
laben an ^. Setter, ©cbloffér, ©t. ©aden.

©eminarbau bei St. ÜJlicbael, Suj. gugettlofe §otg=£errajso=
bbben gtt Çemtann ©djulfce, bautecfjn. Sureau, 3ürid) 1^-

SfldjfpauratttflSleitimßen int Staegan. ®ie 3lftiengefedfct)aft
Sroitm, Sooeri & ©ie. in Saben bat bett Sau ber §o«bfpannung§=
leitungen non SBilbegg nad) Bieberlettj nnb non Soniêrcit nad)
2eitnbad) (Untformerftation ber SBpnentalbabn) ber girma ©uft.
©ofsroeiler & ©ie. in Senbltïon übertragen.

gabröbanie ©grausiger & ©ie. in lärmt, gugenlofe
Sterraääoböben an $erntann @d)ulbe, bautedjn. Sureau, .Qürtct) IV.

3)ie ©rfteflung einer 2>ob(e an ber ^fefftugerftrape oberhalb
Aeftf) (Safedanb) an 3- ®trübin=@djntibt in lefdj.

3>ie Sorreltion ber ©trafje ®erjenfee=SeIbberg an 3t. fÇifc^er,
^Bauunternehmer, Selp.

2)ie torrettion be? frie?bad)e?, oberer Seil, an ®. Sonatbi,
Sauunternebnter, ®übenborf.

©rfteflung eine? neuen SBacfofcn? in ber dleubaute Str. 49 an
ber ôirfdjttmttftrajîe Sujern an 3taffat=9lnberegg, Sadofenbauer,
@t. ©aden.

ÖBnituirfthtttg §puvlmlTcitntcreno
In frw

ß-J. Stach bent Sériât über fpanbel unb gubuftrie
bet Schweig pro 1902 ergibt fiel) für bie ©partaffen
folgenbe bergletdhenbe Sufammenftellung :

1835 1862 1882 1895
©partaffen 100 235 487 557

©integer 60,028 355,291 746,984 1,196,540
©integer auf
100 ©inraotjner 3 14 26 40
©uifjaben ber
©integer gr. 17 Piß. 132 Piß. 514*. 894 Pitt,
©utfjaben ber
©integer auf 1

@inroot)uer gr. 8 53 181 296
©er fetjr bebeutenbe S"fa& bon'Beriobe gu periobe

ift Beweis, ba| ber mittlere 393 o t) l ft ein b, begw.
ber 9JÏittetftanb, wetter wot)l bie £aupt=
gruppe ber ©parfaffeneinteger au?madht,
gu» unb nicht abnimmt. Bebenft man Riebet weiter,
wie fetjr fich bie Seben?hattung unb audi) befonber?
unter ben Arbeitern punfto Siahrung, Sleibung, SBot)n=

ung, Schulung, Bergnügen im aßgemetneu erweitert
hat, bie Arheit?g'eit bertürgt würbe, wie bie ©teuerfraft
be? Pittelfianbe? geftiegen ift, ©taat unb ©emeinbeu
bätjer ganj bebeutenb tjötjere Pittel für fultureße
Swerfe gefunbett haben, fo ntu| matt gewiß bem ©runb»
fa|e guftimtnen, baß uttfere $eit gegenüber früher ma»
terielt nicht fd^limmer, fonbern biel beffer geworben ift.

©amit fotl nicht gejagt fein, e? fei nun alte? nach

SBunfdj in. uttferer je|tgen Seit gcftaltet, allein e? ift
borf) gur Auffrischung ber ©rfjaffenSfreubigteit gut, wenn
man geitweife foldfic ©eftcht?punfte näher prüft, um
nicht an einer ©ntwirftung be? befte^enben' voirtfetjaft»
lidfjett Beben? gu gweifeln, bem man bon gewiffer Seite
ben batbigeu Sufammenbruch infolge allgemeiner Ber»

armung be? Pittelfianbe? proptiejeit. '

Bautuefen in $nrW(l. Neubau be? Seminar?
Unterftrafj. âm ®a^ice 1870 würbe ber ©aft^of gum

„ Sßei|en Äreug " in Unterftrafe al? ©eminargebäübe
eingerichtet. @? ift Kar, ba^ au? einem .Saufe, wctdfje?
urfprüngtict) gang aitberen ^Werfen biettte, fein ibeate?
§eim für ein Seminar gemalt werben fotinte. ©in
|iauptborgug ber üiegenfcfyaft gur ßeit ibre? Stnfaufe?

beftanb in i^rer bureau? tänbtid^en unb ftitten Um»

gebung bei geringer ©ntfernung bon ber ©tabt. 3m
Bertaufe bon 30 3at)ren tjaben fidf) bie Ber^ättniffe
geänbert. 3Bo firf) gur Seit ber ©rünbung grüne SBiefen
au?bel)itten, ftetjt je|t §au? art §aù?. ïn ber ©rertge
be? ©eminargarten? bat firf) ein gerättfdjbolter ffabrif»
betrieb angefiebett, gegenüber ift an ©teHe ber frieb»
ticken „©pannweib" ba? „S'afino Unterftra§"; bagu
fommt, '

ba§ ber @trafeuber!et)r unb ba? bttrdb ben
Stram berurfaäjte ©eräufrf) im t)öchften ©rabe ftorcnb
wirft. 3« ben gegen bie Strafe gelegenen ©dbulgimmertt
ift e? unmöglich, Unterricht gu erteilen, ot)ne bie genfter
gefthtoffeii gu batten. ®a ftch andt) ba? Snnere ber
©ebäuli(^feitcn in h^flienifdher unb päbagogifcher §in=
ficht al? burrfiau? ungenügenb erweift, hat fich ber
Borftanb nadh reiflicher Beratung für einen Neubau
mit einem ÄPftenOoraufchlag bon 630,000 gran fen eut»
fchtoffen.

©eit 1870 hat ba? Seminar Uuterftraf 401 Sög=
tinge aufgenommen, woüon 30 Angehörige unfere? San»
ton? fittb.

— ©in intereffanter Betfuch wirb gegenwärtig bei
ber ftäbtifdhen Straffen bahn auf ber ©trerfe Sreug»
ptah gorchftrafe gemacht. Um bie ba? Biateriat ftarf
fchäbigenben ©chieuenftöhe git befeitigen, werben bie
atteinanber ftohcnbeu ©chicnencnbeu burdfj flüffige?
©chmiebeifeu au?gelötct. S)ic girwa ©olbfehmib in ©ffen
an ber Stuhr liefert eine gang feftiförnige ©ifenmaffe,
gufammengefeht au? ©ifeno^pb, Aluminium unb Sttangan,
bie über ber öötftette burch ©ntgünben eine? Sufa|e?
innerhalb einer halben Sltinute Ootlftanbig gtühftüffig
wirb. 2>a? flüffige @rg wirb in bie ©anbform über
ber Bötftetle auf bie gufammeu gu ftihweifjenben Schienen
geleitet unb bann, fo lange bic Paffe noch warnt ift,
bie beiben ©nbert Ootlfiärtbig gufammengeprcfjt, fo bah
nachher ber Sßagcn glatt unb ftofjto? über bie ©teile
bahiugteitet. Stachbem bie ©ffeuer Patentinhaber erft
auf it)re eigenen Soften eine Diethe bon Berfuchen in
Süricp gemacht hatten, hat nun bie Strambircftion fich
entfehiebeu, bie ©trerfe gorchftrahc in biefer - SQBeife gu»
fammen gu löten unb bann bie weitern fRefuttate ab»

gitwarten.
'

;

Bauwcfeti in Bern. ®ie Bürgergetneinbe ber ©tabt
Bern hat bie Uebereinfunft mit ber ©inwohnergemeinbe
über bie S a f i n o Angelegenheit mit ber unerwartet
grofjen Pefjrheit bon 664 gegen 34 Stimmen genehmigt,
©attach errichtet bie Bürgergetneinbe auf beut; ber "©in»
wohnergemeinbe gehörenben, bptt ber le|tern um eine
halbe Pillion erworbenen pia^e ber alten cpochfcfjule
ein Safinogebäubc für größere geftanläffe unb Berein?»
berfamtnlungen ber ©tabt Bern. S» biefem Swerfe ift
bem Bürgerrat ein Srebit bott 2 Pißioncn (inbegriffen
bie teilweife ©rweiterung be? ©tabtbibliothefgebäube?)
beioiüigt worbett. Pit bem Bau wirb begonnen; fobalb
bie ©inwohnergemeinbe, an beren Snftimmnng jebodh
nicht gu g weifein ift, bent Projette cbenfatl? bie ©e=

nehmiguug erteilt haben wirb.

Bauwefeti in Bafel. An ber gmifdjen ber Burg»
felber» unb §egenheimerftraße liegenben ©chaferftrgfe
wirb bem Bernehmen nach nt nächfter Seil mit bem
Bau einer Angahl hübfdhcr Käufer begonnen werben,
©benfo wirb auch am 9îeul)au?weg in Slcinhüttingen
eine Peihe fomfortabcl eingerichteter Söohtthäufer erfteßt.

— ©ine ber breiteften ©traßen, bie Boltaftrape, ift
auf ber ©trerfe gmifdhert @tfäfferftrg|e itttb Gttfcnweib»
gaffe fertig erfteßt. 3hrc Breite beträgt nicht weniger
al? 16,5 m. Bon biefen entfäßt aßerbing? ein gwifd^en
bem nörblidhen Xrottoir unb her Baulinie fich
gießenber Streifen Sanb bon 5,5 tri, welcher ba? ©e=
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Neubau des Martha-Hàs w St. Gallen. Glaserarbeiten an
R- Kunzmann à Co. in St. Gallen, und Joh. Hauser's Söhne in
Schaffhausen ; Schreinerarbeiten an Th. Schlatter, St. Gallen;
Malerarbeiten an Albrecht à Wömpener, St. Gallen; Holzroll-
laden an I. Keller, Schloffer, St. Gallen.

Semwarbau bei st. Michael, Zug. Fugenlose Holz-Terrazzo-
böden an Hermann Schultze, bautechn. Bureau, Zürich IV.

Hochspannungsleitungen im Aargau. Die Miengesellschaft
Brown, Boveri à Cie. in Baden hat den Bau der Hochspannungs-
leitungen von Wildegg nach Niederlenz und von Boniswil nach

Leimbach (Umformerstation der Wynentalbahn) der Firma Gust.
Goßweiler à Cie. in Bendlikon übertragen.

Fabrllbaute Schmuziger à Cie. in Aara«. Fugenlose Holz-
Terrazzoböden an Hermann Schultze, bautechn. Bureau, Zürich IV.

Die Erstellung einer Dohle an der Pfeffingerstraße oberhalb
Aesch (Basel!and) an I. Strübin-Schmidt in Aesch.

Die Korrektion der Straße Gerzensee-Belpberg an R. Fischer,
Bauunternehmer, Belp.

Die Korrektion des Kriesbaches, oberer Tell, an E. Bonaldi,
Bauunternehmer, Dübendorf.

Erstellung eines neuen Backofens in der Neubaute Nr. 49 an
der Hirschmattstraße Luzern an Nassal-Anderegg, Backosenbauer,
St. Gallen.

Entwicklung des Sparknflenwesens
in der Schweiz.

Z-1. Nach dem Bericht über Handel und Industrie
der Schweiz pro 1902 ergibt sich für die Sparkassen
folgende vergleichende Zusammenstellung:

Í8S5 1862 »882 18SS
Sparkassen 100 235 487 557

Einleger 60,028 355,291 746,984 1,196,540
Einleger auf
100 Einwohner 3 14 26 40
Guthaben der
Einleger Fr. 17 Mill. 132 Mill. 514 Mill. 894 Mill.
Guthaben der
Einleger auf 1

Einwohner Fr. 8 53
^

181 296
Der sehr bedeutende Zusatz vonHeriode zu Periode

ist Beweis, daß der mittlere Wohlstand, bezw.
der Mittelstand, welcher Wohl die Haupt-
gruppe der Sparkasseneinkeger ausmacht,
zu- und nicht abnimmt. Bedenkt man hiebei weiter,
wie sehr sich die Lebenshaltung und auch besonders
unter den Arbeitern punkto Nahrung, Kleidung, Wohn-
ung, Schulung, Vergnügen im allgemeinen erweitert
hat, die Arbeitszeit verkürzt wurde, wie die Steuerkraft
des Mittelstandes gestiegen ist, Staat und Gemeinden

daher ganz bedeutend höhere Mittel für kulturelle
Zwecke gefunden haben, so muß man gewiß dem Grund-
fatze zustimmen, daß unsere Zeit gegenüber früher ma-
teriell nicht schlimmer, sondern viel besser geworden ist.

Damit soll nicht gesagt sein, es sei nun alles nach
Wunsch in unserer jetzigen Zeit gestaltet, allein es ist
doch zur Auffrischung der Schaffensfreudigkeit gut, wenn
man zeitweise solche Gesichtspunkte näher prüft, um
nicht an einer Entwicklung des bestehenden wirtschaft-
lichen Lebens zu zweifeln, dem man von gewisser Seite
den baldigen Zusammenbruch infolge allgemeiner Ver-
armung des Mittelstandes prophezeit.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Neubau des Seminars

Unterstraß. Im Jahre 1870 wurde der Gasthof zum
„ Weißen Kreuz " in Unterstraß als Seminargebäude
eingerichtet. Es ist klar, daß aus einem Hause, welches
ursprünglich ganz anderen Zwecken diente, kein ideales
Heim für ein Seminar gemacht werden konnte. Ein
Hauptvorzug der Liegenschaft zur Zeit ihres Ankaufes

bestand in ihrer durchaus ländlichen und stillen Um-
gebung bei geringer Entfernung von der Stadt. Im
Verlaufe von 30 Jahren haben sich die Verhältnisse
geändert. Wo sich zur Zeit der Gründung grüne Wiesen
ausdehnten, steht jetzt Hans an Haus. An der Grenze
des Seminargartens hat sich ein geräuschvoller Fabrik-
betrieb angefiedelt, gegenüber ist an Stelle der fried-
lichen „Spannweid" das „Kasino Unterstraß"; dazu
kommt, daß der Straßenverkehr und das durch den
Tram verursachte Geräusch im höchsten Grade störend
wirkt. In den gegen die Straße gelegenen SchulzimMern
ist es unmöglich, Unterricht zu erteilen, ohne die Fenster
geschlossen zu halten. Da sich auch das Innere der
Gebäulichkeiten in hygienischer und pädagogischer Hin-
ficht als durchaus ungenügend erweist, hat sich der
Vorstand nach reiflicher Beratung für (inen Neubau
mit einem Kostenvoranschlag von 630,000 Franken ent-
schloffen.

Seit 1870 hat das Seminar Unterstraß 401 Zög-
linge aufgenommen, wovon 30 Angehörige unseres Kan-
tons sind.

— Ein interessanter Versuch wird gegenwärtig bei
der städtischen Straßenbahn auf der Strecke Kreuz-
Platz-Forchstraße gemacht. Um die das Material stark
schädigenden Schienenstöße zu beseitigen, werden die
aneinander stoßenden Schicuenenden durch flüssiges
Schmiedeisen ausgelötet. Die Firma Goldschmid in Essen

an der Ruhr liefert eine ganz feinkörnige Eisenmasse,
zusammengesetzt aus Eisenoxyd, Aluminium und Mangan,
die über der Lötstelle durch Entzünden eines Zusatzes
innerhalb einer balben Minute vollständig glühflüssig
wird. Das flüssige Erz wird in die Sandform über
der Lötstelle auf die zusammen zuschmeißenden Schienen
geleitet und dann, so lange die Masse noch warm ist,
die beiden Enden vollständig zusammengepreßt, so daß
nachher der Wagen glatt und stoßlos über die Stelle
dahingleitet. Nachdem die Essener Patentinhaber erst
auf ihre eigenen Kosten eine Reihe von Versuchen in
Zürich gemacht hatten, hat nun die Tramdirektion sich

entschieden, die Strecke Forchstraße in dieser Weise zu-
sammen zu löten und dann die weitern Resultate ab-
zuwarten.

Bauwesen in Bern. Die Bürgergemeinde der Stadt
Bern hat die Uebereinkunft mit der Einwohnergemeinde
über die K a s i n o - Angelegenheit mit der unerwartet
großen Mehrheit von 664 gegen 34 Stimmen genehmigt.
Danach errichtet die Bürgergemeinde auf dem der Ein-
wohnergemeinde gehörenden, von der letztern um eine
halbe Million erworbenen Platze der alten Hochschule
ein Kasinogebäude für größere Festanlässe und Vereins-
Versammlungen der Stadt Bern. Zu diesem Zwecke ist
dem Bürgerrat ein Kredit von 2 Millionen (inbegriffen
die teilweise Erweiterung des Stadtbibliothekgebäudes)
bewilligt worden. Mit dem Bau wird begonnen/ sobald
die Einwohnergemeinde, an deren Zustimmung jedoch
nicht zu zweifeln ist, dem Projekte ebenfalls die Ge-
nehmigung erteilt haben wird.

Bauwesen in Basel. An der zwischen der Burg-
felder- und Hegenheimerstraße liegenden Schäferstraße
wird dem Vernehmen nach in nächster Zeit' mit dem
Bau einer Anzahl hübscher Häuser begonnen werden.
Ebenso wird auch am Neuhausweg in Kleinhüningen
eine Reihe komfortabel eingerichteter Wohnhäuser erstellt.

— Eine der breitesten Straßen, die Vvltastraße, ist
auf der Strecke zwischen Elsäfferstrgße und Entenwejd-
gaffe fertig erstellt. Ihre Breite beträgt nicht weniger
als 16,5 m. Von diesen entfällt allerdings ein zmisàn
dem nördlichen Trottoir und der Baulinie sich hm-
ziehender Streifen Land von 5,5 m, welcher das Ge-
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